
Wir Lernenden
Jung, interessiert und motiviert: Alpi, Elina und Dionys sind  
Lernende bei Eniwa und erzählen aus ihrem Arbeitsalltag.

Ausgabe 1 / 2020
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Aufs Geräte-Wohl!
Der Elektro-Ausstellungsraum von Eniwa ist  
Sara Döbelis Hoheitsgebiet. Egal ob Backofen, 
Kühlschrank, Waschmaschine oder Steamer –  
sie weiss nicht nur bestens über Funktion und 
Gebrauch der Haushaltsgrossgeräte Bescheid. 
Die 24-Jährige wickelt von der Beratung über 
den Verkauf bis hin zu Lieferung, Installation  
und Service alles für die Kunden ab. «Die meisten 
wissen schon sehr genau, welches Gerät  
sie möchten, und haben gezielte Fragen zur 
Nutzung», berichtet die Sachbearbeiterin  
Kundendienst Elektro. Wie Sie Ihre Küchengeräte 
besonders energieeffizient nutzen, lesen Sie in 
unseren Tipps auf Seite 22. 

AUGENBLICK
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VORWORT

Aus dem Inhalt

Energieziele gemeinsam erreichen
Wir hoffen, dass das Jahr 2020 sowohl Ihnen als auch uns 
bei Eniwa viel positive und erneuerbare Energie beschert. 
Denn nur so können wir die Aufgaben und Herausforde-
rungen tatkräftig anpacken und gemeinsam meistern.  
Mit dem Netto-null-CO2-Entscheid des Bundesrates im 
Herbst erhält die ganze Energie- und Klimadiskussion  
zusätzliches Gewicht. Mit dem Auf- und Ausbau der Fern- 
wärme, der Ökologisierung des Gases sowie der Beschaffung 
von Schweizer Wasserstrom liefert Eniwa bereits heute  
fast 60 Prozent erneuerbare Energien an ihre Kunden.  
Dieser Anteil muss nun in den nächsten Jahren bis auf  
100 Prozent erhöht oder ein verbleibender CO2-Anteil  
vollständig kompensiert werden. 

Wie werden wir das machen? Mit dezentraler Produktion 
können Teile des Strombedarfs direkt vor Ort gedeckt werden. 
Effiziente Gebäude und Fahrzeuge helfen dabei, den Energie- 
verbrauch zu reduzieren. Damit das Ziel netto null des 
Bundes umgesetzt werden kann, benötigen wir gut ausge-
bildete Fachkräfte. Mit 50 Lernenden leistet Eniwa einen 
Beitrag an diese Aufgabe und freut sich, dass die Lernenden 
in den letzten Jahren durch ausserordentlich gute Leistungen 
und Abschlüsse glänzten. Auf den Seiten 6 bis 9 erfahren 
Sie mehr zu den Ausbildungschancen bei Eniwa. 

Herzliche Grüsse 
Hans-Kaspar Scherrer, CEO Eniwa AG
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PERFORMANCE

In der Weberei

Im Val Müstair steht die grösste Handweberei der 
Schweiz. Die Kunst des alten Handwerks beein-
druckt auch heute. Wir haben die Stiftung besucht. 

Für die Energiezukunft

Die Ziele der Energiewende 
lassen sich nur gemeinsam 
erreichen. Wir geben Tipps. 

14
Auf der Strasse

Die Elektromobilität kommt in der 
Schweiz erst langsam in Fahrt. Wir 
überprüfen die gängigsten Vorurteile. 

16
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TRINKWASSERQUALITÄT
Im Juni 2019 hat das Bundesamt für Lebensmittelsicherheit 
und Veterinärwesen (BLV) mitgeteilt, dass Abbauprodukte 
von Chlorothalonil – das in Pflanzenschutzmitteln zu finden 
ist – ab einer bestimmten Menge gesundheitsschädlich sein 
können. Daher hat es einen zulässigen Höchstwert für 
Chlorothalonil-Rückstände im Trinkwasser festgelegt. 
Als Trinkwasserversorger ist Eniwa dazu verpflichtet, die 
Qualität des gelieferten Trinkwassers zu kontrollieren 
und zu gewährleisten. Gemeinsam mit dem Amt für Ver-
braucherschutz führt Eniwa regelmässige Beprobungen 
durch. Diese Selbstkontrolle stellt sicher, dass die Anfor-
derungen eingehalten sind und dass die Bevölkerung das 
Aarauer Hahnenburger weiterhin bedenkenlos konsumieren 
kann. Weitere Informationen und die Messwerte der  
Beprobungen finden Sie auf: eniwa.ch/wasserqualitaet

Seit dem 1. Januar 2020 liefert Eniwa ihren Kundinnen und Kunden nur 
noch ein Gasprodukt: «Eniwa Naturgas». Es besteht aus 90 Prozent 
Erdgas und 10 Prozent Biogas aus der Schweiz. Zusätzlich können zwei 
Optionen gewählt werden:
–	Biogasanteil flexibel erhöhen
–	CO2-Ausstoss des Erdgases kompensieren

Mit diesen beiden Optionen können Erdgas-Kunden einen wichtigen 
Beitrag zur Energie- und Klimastrategie leisten.

Alle Informationen zum Produkt finden Sie auf: eniwa.ch/naturgas

Neues Gasprodukt: einfach und ökologisch 

Der Schutz von Ressourcen, Umwelt 
sowie erneuerbare Energien und 
Energieeffizienz sind nur ein Teil der 
Themen, die an den Aargauer Energie-
Apéros zur Sprache kommen. Der 
nächste Anlass findet am Donnerstag, 
19. März, um 17.30 Uhr im «Eniwa Power 
Inn» in Buchs statt. Dabei dreht sich alles 
um die Frage «Klimanotstand?! – bis 
2030 CO2-frei!? Was heisst das?». 
Anmeldung auf energieaperos-ag.ch 
oder telefonisch unter 079 483 46 66. 

Energie-Apéro  
zum Klimanotstand

https://eniwa.ch/wasserqualitaet
https://energieaperos-ag.ch/
https://eniwa.ch/naturgas
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KURZ UND BÜNDIG

SPEIS UND TRANK 
FÜR JEDERMANN
Das öffentliche Restaurant «Eniwa Power Inn» 
am Hauptstandort von Eniwa in Buchs AG bietet 
einen kulinarischen Treffpunkt zum Wohlfühlen 
und Geniessen. Geführt wird das Restaurant 
durch die Genossenschaft VEBO Gastro, eine 
Arbeitseinrichtung für Menschen mit Beein-
trächtigungen. 

Zmorge, Znüni, Zmittag, Zvieri
Beim Angebot wird auf drei Werte geachtet: 
gesund, regional und saisonal. Nebst Gipfeli und 
süssem Gebäck aus der eigenen Bäckerei sowie 
einer Sandwich-Auswahl werden täglich vier 
abwechslungsreiche Mittagsmenüs, eine Tages-
suppe und ein buntes Salatbuffet angeboten. 

Das Restaurant ist öffentlich, eine Reservation 
ist nicht nötig. Das VEBO-Gastro-Team freut sich 
auf Ihren Besuch.

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag von 6.45 bis 16.00 Uhr

Eniwa an der AMA 2020

AMA Aargauer Messe Aarau
25. bis 29. März 2020

Wir zeigen Ihnen die aktuellsten und 
energieeffizientesten Haushaltsgross

geräte in den Bereichen Küche, Waschen, 
Trocknen und Gefrieren. Profitieren  

Sie von attraktiven Messerabatten! Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch in  

der Halle 2, Stand 200.

1930 hat das Elektrizitätswerk der Stadt Aarau die erste Kochvorführung 
durchgeführt. Die beliebten Veranstaltungen leben im Rahmen  
der «Eniwa Kulturarena» bis heute weiter. Die Termine für die Koch- 
vorführungen 2020 lauten wie folgt:

Termine Kochvorführungen 2020

	 Dienstag, 31. März, 19.30 Uhr

	 Mittwoch, 1. April, 18.30 Uhr

	 Dienstag, 23. Juni, 19.30 Uhr

	 Mittwoch, 24. Juni, 18.30 Uhr

	 Dienstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr

	 Mittwoch, 14. Oktober, 18.30 Uhr

	 Dienstag, 8. Dezember, 19.30 Uhr

	 Mittwoch, 9. Dezember, 18.30 Uhr

Weitere Informationen inkl. Anmeldemöglichkeit finden Sie auf:  
eniwa.ch/kulturarena

Den aktuellen 
Menüplan finden  

Sie unter 

eniwa.ch/power-inn

Kochvorführungen 2020

https://eniwa.ch/kulturarena
https://eniwa.ch/power-inn
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Lehrstelle:  
Eniwa

O b KV, Informatik oder technische Berufe wie Automatiker, 
Netzelektriker oder Elektroinstallateur: Wer bei Eniwa seine 
Lehre macht, trifft auf Mirjam Caruso. «Ich begleite die jungen 

Frauen und Männer von der Rekrutierung bis zur Diplomfeier. Das ist eine 
schöne Aufgabe, die mir weniger Sorgen bereitet, als man vielleicht anneh-
men könnte.» Denn die Lernenden seien anständig, offen und hilfsbereit. 
Interne Schwierigkeiten oder disziplinarische Vorfälle gebe es selten. «Es 
kommt vor, dass Lernende im privaten Umfeld schwierige Situationen 
meistern müssen. Da versuchen wir, sie zu unterstützen.»

Die Mischung macht’s
Schulische Qualifikationen sind das eine, was bei Eniwa ebenfalls zählt, ist 
das Menschliche. «Wer eine Lehrstelle möchte, muss bei uns einige Tage 
schnuppern. So spüren wir, ob jemand wirklich interessiert ist und zu uns 
passt», sagt Mirjam Caruso. Aktuell sucht Eniwa noch Elektroinstallateure. 
«Ein Handwerk mit Zukunft, das nicht einfach so durch Maschinen oder 
Computer ersetzt werden kann.» Die Chance, bei Eniwa auch nach der Lehre 
beschäftigt zu bleiben und Weiterbildungen machen zu können, ist sehr gut. 
«Wir stellen durchschnittlich zwei von drei Lehrabgängern fest an.» 

Viele Vorteile für die Lernenden
Wer bei Eniwa lernt, profitiert in vielerlei Hinsicht: Sechs Wochen Ferien, 
Leistungslohn für saubere «Büetz» und gutes Verhalten, Sprachaufenthalt 
während der Lehre, und für 60 Franken gibt’s ein Jahresabo für den hausei-
genen Fitnessraum. «Zudem organisieren wir alle zwei Jahre ein Lager für 
die Lernenden, wo wir gemeinnützige Arbeit leisten. Letzten Herbst haben 
wir im Wallis Wanderwege saniert.» Zusammenhalt und Freude sind wich-
tige Komponenten für Mirjam Caruso: «Klar fordern wir Einsatz und Leistung. 
Aber uns ist ebenso wichtig, dass sich unsere Lernenden wohlfühlen.»

Mirjam Caruso,  
Leiterin Berufsbildung Eniwa

Eniwa ist mit 50 Lernenden einer der grössten Lehrbetriebe der 
Region Aarau. Was ist dem Unternehmen bei der Ausbildung  
des Nachwuchses wichtig? Und wie sieht der Arbeitsalltag der 
drei Lernenden Elina, Alpi und Dionys aus? 

TE X T LUK VON BERG EN   FOTOS PHILIPP SCHMIDLI
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Mehmet Alperen Serdaroglu, kurz Alpi, bringt Licht ins 
Dunkel, Saft auf die Boxen und «Pfuus» in die Game- 
Konsole. «Genau, wir Elektroinstallateure ziehen den 
Strom in ein Gebäude und stellen die Hausverteilung 
sicher.» Seine erste Baustelle als Lernender? «Zuerst war 
ich zwei Wochen auf einem Polizeiposten beschäftigt, 
danach gleich im neuen Eniwa Hauptgebäude, das sich 
damals noch im Bau befand», sagt Alpi. «Bei einem so 
grossen Projekt mitzuarbeiten, war schon eindrücklich.» 
Das Teamwork und die oft wechselnde Arbeitsumge-
bung gefallen dem Oberentfelder an seinem Job. Auf 
den Zeitdruck hingegen könnte er verzichten. 

Der 19-Jährige ist inzwischen im vierten und letzten 
Lehrjahr, bald schon steht die Lehrabschlussprüfung an: 
«Die schulischen Anforderungen sind hoch. Aber ich 
schaffe das schon.» Und danach? «Einige Jahre arbeiten 
und Geld sparen. Dann möchte ich mir mit Weiterbil-
dungen eine gute Berufskarriere ermöglichen und  
irgendwann eine Familie gründen.» Mit wie vielen  
Kindern? «Zwei oder vielleicht drei.»

Die schaffeDie schaffe
 ich schon ich schon

�Abschlussprufung?�Abschlussprufung?
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Elina Steiner turnt. Einerseits im Turnverein 
Gränichen, anderseits durch die Abteilungen 
von Eniwa. «In meiner Ausbildung zur 
Kauffrau wechsle ich halbjährlich die Abtei-
lung. Das ist sehr spannend, weil ich so 
vom Empfang bis zur Baustelle viele Einblicke 
in den Betrieb bekomme.» Aktuell ist  
die 17-Jährige im Kundendienst Elektro 
beschäftigt. Dort beantwortet sie Telefon-
anfragen, schreibt Rechnungen und  
Rapporte, betreut Messeauftritte und berät 
Kunden. «Wenn ich einem Kunden  
weiterhelfen kann, ist das schon ein  
gutes Gefühl.» 

Gemeinsam mit einer Mitlernenden hat 
Elina kürzlich den nächsten Lernendenaus-
flug organisiert. «Dann verbringen alle 
Lernenden den Tag gemeinsam. Solche 
Events machen mega Spass und schweissen 
uns stärker zusammen.» Auch abseits des 
Eniwa Hauptgebäudes übernimmt Elina 
Verantwortung: zum Beispiel im Turnverein 
oder für ihren Hund Ares.

Ausbildung bei Eniwa
Folgende Berufsausbildungen bietet Eniwa an:
– Automatiker / in EFZ
– Elektroinstallateur / in EFZ
– Montage-Elektriker / in EFZ
– Geomatiker / in EFZ, Fachrichtung Geoinformatik
– Informatiker / in EFZ, Fachrichtung Systemtechnik
– Kaufmann / Kauffrau EFZ
– Netzelektriker / in EFZ

Weitere Informationen zu den Lehrstellen und zum 
Bewerbungsverfahren finden Sie unter: 
eniwa.ch/lehrstellen

BERUFSAUSBILDUNG
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Wenn Dionys Confalonieri nicht gerade  
«gamet», ist er gerne draussen. Gut so, denn 
sonst wäre er als Netzelektriker im zweiten 
Lehrjahr wohl am falschen Ort. «Wir bauen 
und unterhalten Anlagen für die Stromvertei-
lung», sagt der 16-jährige Staffelbacher. Ob 
Hitze oder Minustemperaturen: Ein Netzelek-
triker muss belastbar sein und sollte keine 
Höhenangst haben. «Klar, wir klettern auf 
Freileitungen, die bis zu 14 Meter hoch sind. 
Aber das macht mir nichts aus, ich bin ja  
gut gesichert.» Sein «Gstältli» gehört deshalb 
zu seinen wichtigsten Arbeitsgeräten.

Dionys war letzten Herbst im Lernendenlager 
mit dabei. «Arbeiten, Wandern und die  
Aussicht in den Walliser Alpen haben mir 
sehr gefallen.» Ein Traum, den sich der  
junge Mann irgendwann erfüllen will, hat 
ebenfalls mit Natur zu tun: «Ich möchte  
eine längere Reise durch die Berge Kanadas 
und durch die USA machen.» Aber zuerst 
steht ein erfolgreicher Lehrabschluss  
im Vordergrund und der obligatorische  
Militärdienst. Kein Problem für Dionys:  

«Netzelektriker sind hart im Nehmen.»�

Sicherheit Sicherheit 

erster Ste
lle

erster Ste
lle

steht an steht an 



10  VIVA  1 / 2020

STROMPREIS

Ein Strompreis,  
drei Bestandteile

S eit 2009 können Grosskonsumen-
ten mit einem Verbrauch von mehr 
als 100 000 kWh / Jahr ihren 

Stromlieferanten frei wählen. Für Kunden 
mit geringerem Verbrauch hingegen 
orientiert sich der Energietarif an den 
Gestehungskosten der Produktion und an 
den Beschaffungskosten. Er ergibt sich in 
Abhängigkeit von der Produktionsstrategie 
des Stromlieferanten (z.B. Wasserkraft-
werke, Solaranlagen). Eniwa bietet zwei 
Stromprodukte an, die aus 100 Prozent 
erneuerbarer Energie bestehen.

Intelligente Stromzähler
Über die Netznutzungstarife bezahlen 
Kunden für den Bau, Betrieb und Unter-
halt des Stromnetzes. Etwa ein Drittel 
davon ergibt sich aus den Kapitalkosten 
der verbauten Infrastruktur, insbesondere 
für Leitungen, Unterwerke und Transfor-
matorenstationen. Je nach Netztopologie 
und -auslastung sind die Netzkosten höher 
oder geringer. Mit intelligenten Strom-
zählern sowie zusätzlichen Mess- und 
Steuergeräten wird das Netz in den 
nächsten Jahren für die neuen Lastfälle 
und die dezentralen Stromeinspeisungen 
durch Solaranlagen fit gemacht. 

Der Bundesrat legt jährlich fest, wie 
hoch die Abgabe zur Förderung erneuer-
barer Energien (KEV / EVS, EIV, Inves-
titionsbeiträge, Marktprämie) und zum 

Der Strompreis in der Schweiz setzt sich im Wesentlichen aus 
drei Komponenten zusammen: Energielieferung, Netznutzung 
und öffentliche Abgaben an Bund und Gemeinde.

TE X T SANDR A BL ÄUER

Auf
 eniwa.ch/rechnung

erhalten Sie weitere 
Infos zu Ihrer Eniwa 

Stromrechnung.

Schutz der Gewässer und Fische ist. Der 
Betrag ist in der ganzen Schweiz gleich 
hoch. Im Rahmen der Energiestrategie 
2050 wurde dieser Netzzuschlag erhöht. 
Daneben existieren kommunale und 
kantonale Abgaben und Gebühren (Kon-
zessionsabgaben sowie lokalpolitische 
Energieabgaben). Netzbetreiber veröf-
fentlichen ihre Tarife der Grundversor-
gung für das kommende Jahr jeweils bis 

* �Durchschnittliche Zusammensetzung für eine  
4-Zimmer-Wohnung mit Elektroherd (2500 kWh / Jahr)

So setzt 
sich unser 
Strompreis 
zusammen*

Netznutzung

Energie

Öffentliche Abgaben
– Konzessionsabgaben (3 %)
– Bundesabgaben (10 %) 52 %

35 %

13 %

spätestens Ende August. Anschliessend 
prüft die Eidgenössische Elektrizitäts-
kommission (ElCom), ob die Strompreise 
angemessen sind. 

Die Ertragsmöglichkeiten in der regu-
lierten Grundversorgung sind limitiert. 
Diese Regulierung und die tiefen Markt-
preise für die Energie führen unter anderem 
zu geringerer Investitionsbereitschaft in 
der Schweizer Energiewirtschaft.�



Diese Frau 
macht richtig 
guten Stoff
Im Val Müstair steht die grösste Handweberei  
der Schweiz. Die Stiftung Tessanda pflegt das  
alte Handwerk nach allen Regeln der Kunst.  
Geschäftsleiterin Maya Repele hat das Handwerk 
mit Innovationen in die heutige Zeit gerettet.

TE X T TA M AR A TIEFENAUER   FOTOS ANDRE A BADRU T T

REPORTAGE
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 W ährend sich im Flachland ein 
grauer Wintertag an den nächs-
ten reiht, scheint in Santa Maria 

im Val Müstair die Sonne. Der Himmel ist 
stahlblau, Berge und Tannen sind sanft 
in Schnee gehüllt – kitschig schöne Post
kartenidylle. In einem währschaften Haus 
mitten im Dorf, einer ehemaligen Zucker-
bäckerei, ist die Stiftung Tessanda unter-
gebracht. Es ist die grösste Handweberei 
des Landes. Gegründet wurde sie 1928 
von einem Dorfpfarrer und zwei Hand
arbeitslehrerinnen. Sie schufen damit 
begehrte Ausbildungs- und Arbeitsstellen 
für die Bevölkerung des Tals.

Zu zweit am Webstuhl
Gleich im Erdgeschoss des Hauses steht 
der grösste Webstuhl der Tessanda. Er 
heisst wenig überraschend Mammut und 
ist geschätzte 100 Jahre alt. Er ist so gross, 
dass man nur zu zweit an ihm weben 
kann. Heute sind das die Weberinnen 
Alexandra Salvett und Mengia Tschiggfrei- 
Caflisch. Sie arbeiten an einem Teppich. 
Beide sind im Tal aufgewachsen und 
verständigen sich auf Rätoromanisch –  
in der Tessanda wird aber auch Deutsch, 
Italienisch und Südtirolerisch gespro-
chen. Vorsichtig schieben sie das Schiff-
chen von einer Seite auf die andere, ziehen 
an der Kammlade und schlagen den  
Faden damit fest. Dabei müssen beide 
gleich fest daran ziehen, sonst zeigt das 
Gewebe später Unregelmässigkeiten.

Eine weitere Tücke verbirgt sich im 
Material. Alexandra Salvett: «Wenn wir 
den Teppich aus dem Webstuhl nehmen, 
zieht sich die Wolle um etwa zehn Prozent 
zusammen. Deshalb müssen wir ihn 

länger weben als bestellt.» Solche Erfah-
rungen machen die Weberinnen immer 
wieder mit neuen Materialien und Material- 
kombinationen. Bevor sie etwas ins Sorti-
ment aufnehmen, fertigen sie deshalb 
Muster an, waschen und bügeln diese, um 
zu sehen, wie sich das Gewebe verhält.

Stundenlanges Vorbereiten
Über eine knarrende Holztreppe geht’s in 
die oberen Stockwerke. Hier sitzt in einem 
kleinen Zimmer Giuanna Hohenegger an 
einem Webstuhl. Die junge Weberin ist 
ebenfalls im Tal aufgewachsen und hat in 
der Stiftung Tessanda die Ausbildung zur 
Gewebegestalterin absolviert. Mit einem 
Handzug lässt sie per Schnellschuss das 
Schiffchen blitzschnell von einer zur an-
deren Seite schiessen, zwischendurch 
schlägt sie mit der Lade die Fäden fest. 
«Aber nicht zu fest, denn pro Zentimeter 
braucht es genau neun Fäden. Nur so wird 
der Stoff gleichmässig.» Nach jedem  
Seitenwechsel des Schiffchens wechselt 
Giuanna Hohenegger mit den Füssen 
zwischen den sechs Tritten. So entsteht 
das Muster. Pro Tag fertigt sie von diesem 
Gewebe etwa sieben Meter Stoff.

Insgesamt kann Giuanna Hohenegger 
etwa siebzig Meter am Stück weben, für 
mehr ist auf dem Webstuhl kein Platz. 
Davor hat das stundenlange Vorbereiten 
stattgefunden: berechnen, wie viel Faden 
sie für das Gewebe braucht, und diesen am 
Zettelgestell abmessen. Dabei entstehen 
Stränge bis zu zwölf Kilogramm Gewicht. 
Einzeln fädeln die Weberinnen dann jeden 
Faden – meistens sind es mehrere hundert, 
manchmal über zweitausend – durch un-
terschiedliche Ösen und verbinden diese 

«�Das Einrichten eines 
Webstuhls dauert  
meistens etwa zwanzig 
Stunden.» 
Giuanna Hohenegger, Gewebegestalterin

mit den Tritten. Giuanna Hohenegger: 
«Das Einrichten dauert meistens etwa 
zwanzig Stunden. Bei einem grossen 
Webstuhl mit einem breiten Gewebe aber 
auch mal doppelt so lange.»

Weberei stand kurz vor dem Aus
Dass hier das alte Handwerk blüht, ist 
nicht selbstverständlich. Maya Repele, 
Geschäftsleiterin der Tessanda, erzählt: 
«Die Stiftung war verschuldet, im vorma-
ligen Stiftungsrat lief einiges falsch, und 
interne Probleme drangen nach aussen. 

Die ehemalige 
Zuckerbäckerei 
ist das Zuhause 
der Tessanda.
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Es gab böse Stimmen, einige sprachen 
abschätzig von den ‹Webstüblerinnen›.» 
Die selbständige Unternehmerin wohnte 
in Zürich, kannte die Weberei und das  
Val Müstair aber gut aus den Ferien. 
«Ich wollte nicht dabei zusehen, wie die  
Tessanda den Bach runtergeht.» Sie liess 
sich  2017 in den Stiftungsrat wählen, im 
Frühling 2019 bot man ihr die Geschäfts-
leitung an. Maya Repele zog von Zürich 
nach Santa Maria. Zusammen mit den 
Weberinnen entwickelt sie seither neue 
Produkte, arbeitet mit neuen Materialien 

und neuen Mustern. Im Shop im Erdge-
schoss breitet sie ein feines, baumwollenes 
Hamam-Tuch aus. «Das Muster wirkt auf 
der Vorder- und der Rückseite unter-
schiedlich, und die Fransen sind von Hand 
geknüpft. Es hat wenig mit den traditio-
nellen Küchentüchern und Servietten 
gemeinsam, entspricht aber der heutigen 
Zeit.» Neu weben die Frauen auch mit 
Hanfgarn und SeaCell, einer Blattfaser 
aus Algen. Nach und nach kamen die Kun-
den zurück. Und die Tessanda hat das alte 
Handwerk in die neue Zeit gebracht.�

Während Alexandra Salvett den 
Teppich vom grössten Webstuhl 
der Tessanda abnimmt (links), 
webt Giuanna Hohenegger mit 
Schnellschuss an neuem Gewebe 
(rechts). Der feine Leinenschal 
(oben) ist neu im Sortiment.

Was machte wohl ein 
Abtrittanbieter? Oder ein 
Röhrmeister? Testen Sie 
Ihr Wissen über historische 
Berufe im Quiz. 
smart-wissen.ch/berufe

Gewusst?

https://smart-wissen.ch/berufe


NACHHALTIGKEIT
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Unserer Umwelt 
zuliebe

Z wischen 1990 und 2017 hat der 
Treibhausgasausstoss in der 
Schweiz um 12 Prozent abgenom-

men. Trotzdem wird das Ziel, diesen bis 
Ende 2020 um 20 Prozent zu senken, 
möglicherweise nicht erreicht.

Die Vorgabe ist klar: Unser CO2-Aus-
stoss muss bis 2050 auf netto null sinken. 
Eniwa setzt sich für eine erneuerbare 
Energiezukunft ein und hat drei wichtige 
Themen und einfache Tipps für Sie parat, 
wie Sie Ihren Beitrag leisten können.

Umweltfreundlich heizen
Bei der Verbrennung von fossilen Brenn-
stoffen wie Heizöl und Erdgas wird CO2 
ausgestossen, das den natürlichen Treib-
hauseffekt verstärkt. Seit 2008 wird auf 
fossile Brennstoffe eine CO2-Abgabe er-
hoben und anteilsmässig an Bevölkerung 
und Wirtschaft zurückverteilt.

Tipp: Mischen Sie Ihrem Gasprodukt 
Biogas bei. Biogas ist umweltfreundlich 
und von der CO2-Abgabe ausgenommen. 
Alternativ können Sie das CO2 via Um-
weltprojekte von myclimate.org kom-
pensieren. Steht bei Ihnen zeitnah eine 
Heizungserneuerung an? Eniwa liefert 
Fernwärme: einheimisch, ökologisch 
und platzsparend.

Energetisch sanieren 
«Das Gebäudeprogramm» im Kanton  
Aargau leistet Beiträge an wärmedäm-
mende Massnahmen an Ihrem Gebäude 
und Ihren Ersatzneubauten im Minergie-P- 
Standard. Das Förderprogramm wird 
aus der CO2-Abgabe finanziert, die auf 

Egal ob Heizen, Wohnen oder Mobilität: 
Wir von Eniwa sind davon überzeugt,  
dass jeder Mensch seinen eigenen Beitrag 
leisten kann, um gemeinsam die Ziele  
der Energiewende zu erreichen.

TE X T SANDR A BL ÄUER  

FOTOS ENIWA , FLUXIF (G ERRY NIT SCH)  /  DA S G EBÄUDEPRO G R A MM



VIVA  1 / 2020  15

fossile Energieträger erhoben wird. Den 
Energie- und Wärmeverbrauch in den  
eigenen vier Wänden zu reduzieren, hilft 
auch dabei, den CO2-Ausstoss zu senken.

Tipp: Die Energieberatung von Eniwa 
berät Sie rund um die Themen Energie- 
effizienz, Kosten und Fördergelder. Wenn 
Sie weitere Tipps benötigen oder Ihren 
Energieverbrauch im Überblick behalten 
möchten, steht Ihnen unser Energieeffizi-
enz-Portal Luca (luca.eniwa.ch) kosten-
los zur Verfügung. Zudem erhalten Sie 
Hinweise und Vergleichsmöglichkeiten  
mit ähnlichen Gebäuden.

Nachhaltig fahren
Sie möchten sich umweltfreundlich 
fortbewegen, können jedoch nicht jede 
Strecke mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln, zu Fuss oder dem Velo bewälti-
gen? Steigen Sie um und setzen Sie auf 
Fahrzeuge mit Erdgas / Biogas- oder 
Elektroantrieb. Immer mehr Fahrzeuge 
mit alternativem Antrieb erobern den 
Markt. Eniwa baut die dazu nötige In- 
frastruktur und hat sich zum Ziel gesetzt, 
in den kommenden Jahren mindestens 
100 Ladepunkte für Elektrofahrzeuge 
zu installieren. 

Tipp: Gemeinsam mit der Zukunftsre-
gion Argovia hat Eniwa ein E-Car-Sharing 
realisiert: Mit E-Cargovia können Sie das 
elektrische Fahren ausprobieren. Falls Sie 
ganz auf ein eigenes Fahrzeug verzichten 
möchten, stehen Ihnen einfach und kos-
tengünstig die E-Cargovia-Fahrzeuge zur 
Verfügung. App runterladen, Fahrzeug 
reservieren und starten: e-cargovia.ch.

Nachhaltige Alternativen wie 
Elektromobilität oder Förderpro-
gramme wie «Das Gebäude- 
programm» helfen dabei, den 
eigenen Energieverbrauch zu  
reduzieren: egal ob zu Hause  
oder unterwegs.  

https://e-cargovia.ch/


RUBRIK
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STROMER:  
WO KLEMMT’S?

Trotz Achtungserfolgen ist die Elektromobilität bislang erst zögerlich 
in Fahrt gekommen. Schuld daran sind überholte Glaubenssätze,  
die sich in den Köpfen der Autofahrer eingenistet haben. Wir haben die 
7 gängigsten Vorurteile gecheckt und helfen Ihnen auf die Sprünge. 

TE X T ANDRE A S T URNER

ENERGIEWENDE AUF DER STRASSE

«�Stau an den  
Ladestationen!»2 3«�Ich warte erst mal  

Subventionen ab!»
Die Schweiz unterstützt und fördert Elektromobilität auf intel-
ligentere Art als über direkte Kaufprämien, wie sie in manchen 
Ländern üblich sind. Etwa durch «grüne Zonen» für E-Fahrzeuge 
in den Städten oder die Erhöhung der Anzahl öffentlicher  
Ladestationen bis Ende 2020 auf 30 000 Ladepunkte. Auf der 
anderen Seite sind seit Anfang dieses Jahres verschärfte Ziel-
werte für den CO2-Ausstoss von Fahrzeugen in Kraft. Hohe 
Bussen drohen, und es gibt keinen Grund zur Annahme, dass 
diese Strafgelder nicht auf die Preise der Verbrennerfahrzeuge 
umgelegt werden.

Wer in der Schweiz unterwegs ist, braucht nicht zu fürchten, vor 
Ladestationen warten zu müssen. Die «Roadmap Elektromobi-
lität 2022» des Bundes zielt unter anderem ab auf ein dichtes 
Netzwerk von Schnellladern an Raststätten und Rastplätzen, 
das laufend ausgebaut wird. Studien zeigen: Die Schweiz hat 
bereits heute eine Infrastrukturdichte, die im europäischen 
Vergleich spitze ist. Mit Angaben freier Ladepunkte in Echt- 
zeit zeigt etwa «Ich-tanke-strom.ch» die E-Tankstellen der 
schweizweit grössten Ladenetzwerke GreenMotion, Move, 
Swisscharge, Plug’n’Roll sowie des lokalen Anbieters Eniwa. 
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STROMER:  
WO KLEMMT’S?

4«�Das Stromnetz  
bricht zusammen!»

Zuverlässige Berechnungen geben klar Entwarnung: Würden 
sämtliche Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor auf einmal durch 
vollelektrische Versionen ersetzt, stiege der Stromverbrauch im 
Land um maximal 20 Prozent. Da der Umstieg aber kontinuierlich 
erfolgt, stellt er keine unlösbare Aufgabe dar, selbst auf komplett 
erneuerbarer Basis. Der Hauptfokus muss allerdings auf «Smart 
Charging» liegen – also auf einem vernetzten Lastmanagement, 
das Produzenten, Verbraucher und bidirektionales Laden intelli-
gent steuert. Es geht bei der Energiewende nicht darum, weniger 
Strom zu verbrauchen, sondern weniger (fossile) Energie.

Die durchschnittlich gefahrene Tagesdistanz liegt in der Schweiz bei 
gerade mal 38 Kilometern. Deshalb konnten bereits die Elektroautomo-
bilisten der ersten Stunde mehr als 80 Prozent ihrer Fahrten mit einer 
Ladung bewältigen. In den letzten Jahren sind die Reichweiten allerdings 
massiv gestiegen: über 300 echte Kilometer bei Mittelklasse-E-Autos wie 
Opel Ampera-e oder Hyundai Kona, 500 Kilometer und mehr bei den 
Modellen von Tesla. An Schnellladestationen, deren Netz rasch wächst, 
ist der Akku in 30 bis 40 Minuten zu 80 Prozent wieder voll. Das Thema 
der mangelnden Reichweite ist im Grunde längst vom Tisch.

«�Ungenügende  
Reichweiten!»

1

Erfahren Sie im Video, ob und  
wann Schweizer Automobilisten bereit  

sind, auf ein E-Modell umzusteigen. 
smart-wissen.ch/e-mobility

«Wann steigen  
Sie um?»

https://smart-wissen.ch/e-mobility
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ENERGIEWENDE AUF DER STRASSE

«�Elektroautos  
sind zu teuer!»

Die Preise der Batterien und damit der Elektro-
autos befinden sich im steilen Sinkflug. Gut zu 
sehen ist dies bei früh eingeführten Modellen 
wie dem Nissan Leaf, der heute mit sehr  
viel mehr Leistung, Reichweite und Komfort 
punktet. Die Preisparität zu Fahrzeugen mit 
Verbrennungsmotor wird bereits 2023 / 24 er-
reicht sein. Wer noch mehr rechnen muss, 
sollte sich auf dem Occasionsmarkt umsehen. 
Denn bei gebrauchten «Stromern» fällt die Lauf-
leistung dank geringerem Verschleiss viel  
weniger ins Gewicht. Und kalkulieren Sie auch 
die tiefen Betriebskosten mit ein!

Es scheint ein Naturgesetz zu sein – in jeder Diskussion über 
Elektroautos fällt früher oder später das «Killerargument»: Die 
Produktion der Batterien mache sämtliche Vorteile des Elektro-
antriebs zunichte. Nun, die Forscher des «IVL Swedish Environ-
mental Research Institute» mussten die Ergebnisse ihrer 2017 
erschienenen, oft zitierten Studie kürzlich kräftig revidieren: 
Nicht einmal mehr die Hälfte der damals genannten CO2-Äqui-
valente pro kWh produzierter Batteriekapazität seien es tatsäch-
lich. Als Faustregel dürfen Sie sich merken: Nach spätestens 
80 000 Kilometern hat jedes Elektroauto die Umweltbelastungen 
bei seiner Herstellung hinter sich gelassen. Und wie steht es mit 
dem Recycling? Da bietet es sich an, zunächst mal ein zweck-
mässiges Upcycling ins Auge zu fassen, etwa in Form eines 
zweiten Lebens als Energiespeicher in Gebäuden. Ein Batterie- 
recycling würde selbst für E-Autos, die ab 2010 auf den Markt 
kamen, erst in 15 oder 20 Jahren fällig werden. Bis dahin werden 
allfällige, heute noch bestehende Probleme wohl gelöst sein.

«�Eine grüne  
Mogelpackung!»

«�Elektroautos  
sind zu schwer!»

Einerseits bemühen sich Hersteller wie BMW, Tesla 
oder Audi, das Gewicht ihrer E-Auto-Karosserien 
durch leichtere Materialien – etwa Karbon oder Alu- 
minium – zu senken, um das Mehrgewicht der Bat-
terie ganz oder teilweise zu kompensieren. Anderer-
seits ist ein hohes Fahrzeuggewicht bei E-Antrieben 
weniger nachteilig als bei Verbrennern, da Elek
troautos kräftig rekuperieren, das heisst Energie 
zurückgewinnen. Deshalb muss hier betont werden: 
Die Batterien werden zwar laufend leichter, aber 
auch Komfort-Features drücken aufs Gewicht – unab-
hängig von der Antriebsart.

6
5

7
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Auf den Strassen entdeckt man immer häufiger 
Elektroautos. Täuscht der Eindruck? 
Im vergangenen Jahr ist die Nachfrage tatsächlich 
angestiegen. Es kommen immer mehr Elektroautos 
im mittleren Preissegment auf den Markt, welche 
für die breite Masse tragbar sind. Seit Anfang Jahr 
sind zudem die Autoimporteure unter Druck: Die 
Gesamtheit der verkauften PW pro Marke darf im 
Schnitt nur noch 95 Gramm CO2 pro Kilometer 
emittieren. Sonst gibt es eine hohe Busse. Das 
gibt dem Markt die notwendige Dynamik. 

Wer mit dem Gedanken spielt, ein Elektroauto 
zu kaufen, macht sich Gedanken zu Lademög­
lichkeiten. Eine Chance für Eniwa als Energie­
dienstleister? 
Die Installation von Ladestationen ist eine Dienst-
leistung, die wir als Energieversorger anbieten. Wir 
haben uns zum Ziel gesetzt, in unserem Versor-
gungsgebiet mindestens 100 Ladepunkte zu instal-
lieren. So entsteht ein flächendeckendes Netz an 
Ladestationen in Kaufhäusern, Parkgaragen und 
an öffentlichen Plätzen. An ausgewählten Stand- 
orten wie Schnellstrassen, Autobahnraststätten 
oder Tankstellen sind zudem Schnellladestationen 
verfügbar. 

«�UNSER ZIEL SIND 
100 LADEPUNKTE»
Eniwa plant im Versorgungsgebiet ein flächendeckendes Ladenetz. 

TE X T ANDRE A HOFS TE T TER   FOTO PHILIPP SCHMIDLI

Die meisten Besitzer laden ihr Elektroauto zu 
Hause oder am Arbeitsplatz. 
Wir übernehmen hier die Planung, Beratung und 
fachgerechte Installation von Ladestationen in 
Parkgaragen oder bei Parkplätzen. Bei grösseren 
Parkgaragen muss man mit der ersten Ladestation 
auch an weitere Einheiten denken. Mein Tipp: das 
Fahrzeug über Mittag mit Solarstrom laden. 

Wie geht’s weiter mit dem Elektroauto-Boom? 
Die Akzeptanz nimmt zu: Die Mehrheit der Auto-
hersteller bietet heute Elektromodelle an, was den 
Wettbewerb antreibt und die Preise sinken lässt. 
Ich nehme an, dass bis 2050 über 60 Prozent aller 
Fahrzeuge elektrisch angetrieben sein werden. �

Adrian Schmidlin ist  
Projektleiter Mobilität  
bei Eniwa. Zur E-Flotte 
des Energieunterneh-
mens gehören zwölf 
Elektroautos. 

Haben Sie Fragen  
zur Elektromobilität? 
Weitere Infos finden Sie auf  
eniwa.ch/e-mobilitaet. Oder  
vereinbaren Sie telefonisch einen 
Beratungstermin unter 062 835 04 56.

https://eniwa.ch/e-mobilitaet


GADGETS

20  VIVA  1 / 2020

Gemütliches Iglu
Noch ist es etwas frisch, um die Abende unter freiem Himmel zu ver­
bringen. Im Garteniglu ist es jederzeit gemütlich – völlig unabhängig von 
der Aussentemperatur. Die wetterbeständige Kuppel können Sie ganz­
jährig als Wintergarten, Gewächshaus oder Pavillon nutzen. Weitere  
Varianten sind mit Sommerdach oder Moskitobezug erhältlich.  
Gesehen auf gardenigloo.de für ca. 980 Franken. 

 Ab nach 
Astronomisch gesehen beginnt der Frühling schon am  
20. März. Höchste Zeit also, Garten, Terrasse und  
Balkon für die bevorstehende Freiluftsaison vorzubereiten.  
Unsere ausgewählten Tools erleichtern und verschönern  
Ihnen das Gärtnerdasein.

RECHERCHE ANDRE A HOFS TE T TER

draussen

https://gardenigloo.de
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«Homemade» Avocados
Avocados sind vielseitig geniessbar – als Brotaufstrich, Salat oder sogar Dessertzutat. 
Doch die tropische Frucht aus Mittel- und Südamerika legt lange Transportwege  
zurück. Mit «AvoSeedo» lässt sie sich gleich selbst zu Hause züchten. Einfach den  
geschälten Avocadokern in die Mulde legen und ausreichend Wasser bereitstellen. 
Gibt es beispielsweise bei enjoymedia.ch für ca. 20 Franken. 

Nützliche  
Wildbienen
Sind Sie auf der Suche nach nützlichen 
Haustieren im Garten? Wildbienen sam­
meln fleissig Pollen, bestäuben Pflan­
zen und unterstützen so die heimische 
Biodiversität. Im eigenen Wildbienen­
häuschen begleiten Sie den Lebenszyk­
lus der Insekten und erleben, wie sie 
schlüpfen und für Nachwuchs sorgen. 
Das Beehome Classic gibt es inklusive  
25 Mauerbienenkokons für 120 Franken 
auf wildbieneundpartner.ch. 

Wetterumschwung im Blick
Soll der geplante Grillnachmittag nicht überraschend ins Wasser fallen, 
lohnt sich der Blick auf eine Wetterstation. Diese bietet einen drahtlosen 
Aussensensor, verfügt über Temperatur- und Luftdruckfühler und fasst 
die Werte auf dem farbigen Touchscreen zusammen. Die dazugehörige 
App sendet die Daten bequem an Ihr Smartphone oder Tablet. Erhältlich  
über conrad.ch für ca. 200 Franken. 

Nachhaltig  
kühlen
Nach der Schufterei im Garten erfrischt 
ein Bier – aber kalt muss es sein! Die 
«Hopfenhöhle» verfügt über ein halb­
automatisches Hebesystem und holt  
die gut gekühlten Flaschen direkt aus 
dem Boden. Ganz ohne Kühlschrank. 
Um den Flaschenhalter zu installieren, 
braucht es ein Erdloch mit 95 cm Tiefe 
und 20 cm Durchmesser. Erhältlich 
zum Beispiel auf brack.ch für  
ca. 250 Franken. 

https://enjoymedia.ch
https://conrad.ch
https://wildbieneundpartner.ch
https://brack.ch


Deckel drauf
Ein Grossteil der Energie verdampft beim  
Kochen. Daher lohnt es sich, Speisen in einem 
Topf oder einer Pfanne mit Deckel zu erwärmen. 
So bleibt die Wärme im Gefäss und beschleunigt 
den Kochvorgang. Und: Kochen mit Deckel  
verbraucht bis zu 30 Prozent weniger Energie. 

Tipp: Der Elektroherd benötigt den meisten 
Strom. Haben Sie einen, ist es deutlich 
sparsamer, das Wasser vorab im Wasserkocher 
zu erhitzen.

Restwärme nutzen
Die Herdplatten können Sie bereits etwa fünf  
Minuten vor Ende der Kochzeit ausschalten.  
Die Restwärme in der Pfanne reicht aus, um die 
Speisen fertig zu garen. Das Gleiche gilt für  
Gerichte im Backofen. Auf das oft propagierte Vor-
heizen im Backofen lässt sich meistens verzichten. 

Tipp: Die Schublade unter dem Backofen ist 
nicht zum Verstauen von Backblech oder -papier 
vorgesehen. Sie dient zum Anwärmen von 
Tellern sowie zum Warmhalten von Speisen.

Jetzt geht’s an den Abwasch
Geschirrspüler voll beladen, auf das Vorspülen 
verzichten und Eco-Programm nutzen – so  
sparen Sie durchschnittlich bis zu 50 Prozent  
Wasser und 28 Prozent Strom. Beim Hand-
abwasch: Geschirr nicht unter dem laufenden 
Wasserhahn, sondern im gefüllten Becken  
säubern. 

Tipp: Kalk im Wasserkocher, Eisschicht im 
Gefrierfach oder Essensreste in der Mikrowelle 
sind echte Stromfresser. Säubern Sie Ihre 
Küchengeräte regelmässig, dann freut sich auch 
Ihr Portemonnaie. 

Sie müssen kein dreckiges Geschirr benutzen oder kalten Kaffee  
trinken, um Ihre Stromrechnung niedrig zu halten. Wir geben  

Ihnen Tipps, wie Sie beim Backen, Kochen oder Abwaschen Energie 
sparen, ohne auf Komfort und Genuss zu verzichten. 

TE X T ANDRE A HOFS TE T TER

Moderne Geräte sparen Energie
Möchten Sie sich in der Küche ein neues Elektrogerät 
anschaffen? Dann lohnt es sich, auf eine höhere 
Energieeffizienzklasse zu achten. Besuchen Sie 
unseren Ausstellungsraum im Eniwa Hauptgebäude 
in Buchs und erfahren Sie, wie Sie mit modernen 
und umweltfreundlichen Geräten Strom und Geld 
sparen. Unsere Fachleute beraten Sie hersteller- 
unabhängig und unverbindlich. Mehr dazu unter: 
eniwa.ch/haushaltsgeraete

TIPP
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https://eniwa.ch/haushaltsgeraete
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RÄTSEL

Finden Sie das Lösungswort?

3. Preis
Strahlendes Design für den Garten
Mooris.ch wählt aus der Welt des Designs das Beste 
für Sie aus. Tag für Tag mit schönen Geschichten 
hinter den Produkten. Die fröhliche Lampe «Balad» 
ist ein echter Hingucker und bringt Ihren Garten,  
Ihre Terrasse oder Ihren Balkon zum Strahlen. Ein mit 
der Modernität vernetztes Produkt, ein Deko-Objekt, 
das auf schlichte, runde Formen setzt und alles 
Überflüssige vermeidet. 

Gesamtwert des Preises: 79 Franken

Jetzt schöne Schätze für Ihr Zuhause einfach online 
bestellen auf mooris.ch

Das Lösungswort der letzten Ausgabe 
war «Generation». 

1 . Preis
Eintauchen am Hallwilersee 
Im Seerose Resort & Spa lassen Sie den Alltag hinter sich und tauchen ein in 
eine Welt der Genüsse, der Entspannung und Begegnung. Im Preis inbegriffen  
ist eine Übernachtung für zwei Personen in der Thai-Suite; inklusive eines 
herzhaften Frühstücksbuffets, eines 4-Gang-Abendessens und des Zugangs zum 
Cocon Thai Spa. 

Gesamtwert des Preises: 708 Franken

Seerose Resort & Spa, Seerosenstrasse 1, 5616 Meisterschwanden, seerose.ch,  
hotel@seerose.ch

2. Preis
Mit Bienen in die Zukunft

Mit dem Wildbienen-Häuschen Bee-
Home Classic bieten Sie Wildbienen 

ein wertvolles Zuhause und verbessern die Bestäubungssituation 
in der Schweiz. Das Wildbienen-Häuschen kann auf dem Stadt
balkon, im Einfamilienhausquartier oder im Schrebergarten beden-
kenlos aufgehängt werden. Die emsigen Mauerbienen sind abso-
lut harmlos, stechen nicht und interessieren sich weder für Essen 
noch für Süssgetränke. Im Preis enthalten sind das Häuschen sowie 
25 Mauerbienenkokons. 

Gesamtwert des Preises: 120 Franken

Informationen und Online-Shop auf wildbieneundpartner.ch

Einfach mitmachen
Schreiben Sie uns eine E-Mail an  
wettbewerb@redact.ch und gewinnen 
Sie mit etwas Glück einen der unten
stehenden Preise. Nennen Sie uns im 
Betreff bitte direkt das Lösungswort.  
Im Textfeld teilen Sie uns Ihren Vor- 
und Nachnamen sowie Ihre Telefon-
nummer mit. Einsendeschluss ist der 
30. April 2020.

Alternativ können Sie uns auch eine  
Postkarte schicken an: 
Redact Kommunikation AG,  
Europa-Strasse 17, 8152 Glattbrugg. 

Wir wünschen Ihnen viel Spass 
beim Rätseln!

Teilnahmebedingungen: Über diesen Wettbewerb führen  
wir keine Korrespondenz. Die Barauszahlung der Preise ist  
nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

https://seerose.ch
https://wildbieneundpartner.ch
https://mooris.ch


Eniwa Elektroshop:
Beleuchtung, Schalter, 
Kabel.
www.eniwa.ch/elektroshop

Eniwa AG · Industriestrasse 25 · CH-5033 Buchs AG 
T +41 62 835 00 10 · info@eniwa.ch · www.eniwa.ch

Jetzt online 

bestellen!




